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Herbom, Freitag, den 17 April 1914 12. Jahrgang.

?okhas Skern im Erblassen.

. ! br-j m7 " »ersugie |ie unier oen ao ©tgen uoer
n"en Zuw'n̂ mchoom oor den Wahlen noch der Landtag
?kbeitx̂ ms von neun Sitzen erhalten hat, bekam dir
b* 23, hQ fr *len ncu äU  wählenden non 45 Man-

Afi ' Jl 'foln s. M» 3uuiu ctycutii , es ? i | i üuö  uer ci | i(
« n8t bot ? bie Partei im ehemaligen Burengebiei
°?Uze brci' "orfügte sie unter den 36 Sitzen über

-vc
^ ari

u 11 also jetzt die absolute Majorität und wird
NeuheitenJ bestellen, der die inneren Ange-
« ' bie(fwif/? *r0D’n3 leitet. Und was noch bedeutsamer
^"lhag », 'wung darüber, daß die unionistische Partei
»,r Zen rückhaltlos unterstützt hatte, hat sich in
chbgedeh». ch. b'e städtischen Wahlkreise in der Kapkolonie

bas Ergebnis der Parlanientsnachwahl in
u.̂ lkluß,Mt Kapstadts. Liesbeck, zeigt. Dieser typische
i l̂leq. w oyikreis war bisher eine Hochburg der Unio-

Kondix. " allgemeinen Wahlen 1910 waren für
x.̂ annten 1029 Stimmen, für seinen Gegner, einen
in- Bei d»!i ""bllängigen, 420 Stimmen abgegeben wor-
d»? ^hjxit 5 'w März d. I . nötig gewordenen Nachwahl

X ® Qt>bihnfl r blrrionist 474, der Unabhängige 337 und
n . Für don ber Arbeiterpartei 1298 Stimmen!

den öl Ministerpräsidentender Südafrikanischen
ebenk» maligen Burengeneral Botha, ist die Sache

dj?̂ ' Botb peinlich wie für die britische kapitalistische- 5iOh***-*- peinlich wie .... _. . ..r_, ..n .
oMroli- ô. bat nämlich den Buren zum ersten Male

Hx ^es not-i er  bie lokale Verwaltung des Transvaal-
Pn,»̂ °sbarlm bie der auf drei Jahre gewühlte
Äox̂ ich ..'l-̂ ovinziallandtag ausübt, und er kann
essest hmf üer behaupten, daß die überwältigende
Heu. ^lveif°,n̂ ^ iner Politik stehe. Ueberhaupt darf man
liirx̂ ben, Wahlen für das Unionsparlamentfür das

eine Majorität gewähren.
Hnx' beni's '-.."Ost Wahlen
älrh. ôchm.̂ mettschef noch . .... . . a, ..... .. . . .. ,
bur rPartpi Ct) bie Provinzialwahlen in Natal (wo die
biĥ errang) ^ chtige Siege in Durban und Pieterniaritz-Siege

im Oranje-Freistaat
Pietermaritz-

(wo seine er-
ein» ' de« 1er' bie Anhänger seines alten Waffenge-
bhL;!) drob»../ '" êngenerals hertzog, alle Sitze bis aus
ein.» °l*s ..ber dazu noch der Arbeiterpartei zufiel)yJ  Nicht»ü neueM>e "̂ststig für ihn ausgefallen. Es scheint also

.bebe» . 0 m der südafrikanischenPolitik begonnen
ni den Hammel die

°Ü°n"^ ?blstürnfen
konservative(unionistische) Parte-

Tejĝ '̂ men der letzten beiden Jahre beinahe
für h’ ^"'on völlig weggefegt worden ist.

,*»oh[‘ Regierung sehr schmerzliche Ergebnis
[ein. eüunp hoo 'r r̂oßten Teile der Erbitterung über die
der',ouße,ltz^Arbeiterführer nach England zuzuschreiben
Kn,» ^e„ -Sp-,Mar das Kontingent der Arbeiterpartei in
bie eretl  Kln». verstärkt worden durch einen Teil der

,°'e!en Ü.E" der burisch
^bwanderten

verstärkt worden durch einen Teil der
der burischen Bevölkerung sowie durch

«g'lcyen0,^ -Manderten osteuropäischen Juden, die
d'c SSÄT -uneigen.
!>, ia?Pkolo»jp Wahken in Transvaal, Natal und in

"besieg "̂ wen sich allerdings gleichzeitige Wahlen
^ritü* SUr»r,, ?m von dem „Dianiantenkänig" Cecil
^rvĥ d Sck„t?oeutung der Edelsteinschätze organisierten

»och pIEbiete in Südafrika, darum, ob diesetonu. vger unter der bisberiaen kavitalittischen
blerben,8 °̂!>I "''S

&
Sf't h.^ »ren,

unter der bisherigen kapitalistischen
solle oder nicht. Sie brachten

einen Sieg für diese, nicht
britischen Ansiedler von ihr entzückt

^bas,i°Sieruno«f!?"bern weil ihnen als einzige Folge
^ba»k. Oüjsckpd̂f̂ ndlichen Wahl der Anschluß an die

Üt Ûräe>t unter Burenreaime stehende UnionBurenregime stehende
. Ansiedler aber unter

Seraten wollen.^ .berrschg/ben^war, die Ansiedler keine

'"akÄ Ünio» J 1' Minderheit versetzte Partei des in der
^»Idh"MÜch Agierenden Großburentums wird sich jetzt
tli»>,.̂ Ubeh,ii, M". den Ueberbleibseln der unionistilckenven.P^ Ü. den Ueberbleibseln der unionistischen
ovtKh""°Mschaft oorbinden, wodurch dann die Inter-
"̂Se den ^ M'fchen dem ehemaligen Burengeneral
d ^ °h? noch deutlicher als bisher zu-

unh.-!bMand dachte an ein solches Wahlergebnis,
e die sein dürfte, daß die Re-

. .apstädter Bundesparlament, so-
c. Mcht auflösen wird, m. a. W. bis zum
Fohres, wo die Neuwahlen unausbleiblich

°- NS
s'e . das K

->»«-, „ni  Deutsches Reich.
!"L ° r 3i ei ®efenfcftaff. Auf seiner Reise nach Korfu
S  i ö"‘«Q „Qn 3ter  am Dienstag gegen Mittag
2° X. ühr Sehenswürdigkeiten er besichtigte;
. ?rb'rQ̂njf »i ts er [°l9te die Weiterfahrt nach Brindisi.

°es Klein»» Mittwochnachmittag eintras und an
^ j ei, n ^"uzers „Breslau" nach Korfu weiter-

Botschafter in Konstanti-
«tQtinw®0lt  finff»?!1 Mangenheim und der Militärattache
°ü* tzâ ocht reiften am Dienstag an Bord der

d,n töhhCrl ? Don  dort nach Korfu ab. Major
%hh,Sc^U6QrhJl̂ "och Nordalbanien begeben, wo er
P»jdl,r^ wird." bor Grenzregulierungs-Kommission
üx-. Aox." a>n 9̂ braunschweigischen Erb-

, /̂nge de« t  merden der Kaiser und die Kaiserin
tt. nt «m fnih» xÛta9es in  Braunschweig eintreffen
■oftei(i»u aeRöen  Taae wieder abreilen. — Ueber

3 des cumberländtschen Herzogpaares ist

und
nun

noch nichts Bestimmtes entschieden; sicher ist bisher nur
die Teilnahme der Herzogin.

Heer und Flotte . Rund 300 Seekadetten
wurden als jüngster Jahrgang des Seeoffizierkorps-Erfatzes
nach Beendigung der Eiutrittsprüfungen in die Marine
neu eingestellt. Es ist dies die höchste Zahl an See¬
kadetten, die bisher zur Annahme gelangt sind. Erfreu¬
licherweise ist diesmal die Zahl der Seekädetten groß,
die in den süddeutschenBundesstaaten beheimatet sind.

Getreidestatistik. Dem Reichstage ging dieser Tage
ein aus sechs Paragraphen bestehender Gesetzentwurf über,
statistische Aufnahmen der Vorräte an Getreide und Er¬
zeugnissen der Getreidemüllerei zu. Danach sollen diese
statistischen Aufnahmen der Getreidevarräte vom Bundes¬
rat angeordnet und von den Landesregierungen bewirkt
werden, und zwar allgemeine Aufnahmen erstmalig in
zwei aufeinanderfolgenden Jahren, spätere frühestens in
jedem vierten Jahre. Wissentlich falsche Angaben über die
vorhandenenBorräte werden mit Geldstrafe von 200 bü
800 M bedroht . Jedes Eindringen in die Bermögens-
undWnkommensverhältnisse der landwirtschaftlichenUnter¬
nehmer und Gewerbetreibenden ist ausgeschlossen. — Ir
der ausführlichen Begründung der Vorlage wird auf dit
Bedeutung einer solchen Vorratsstatistik für die Ernte so¬
wie für Ein- und Ausfuhr hingewiesen; denn erst aus ihr
lasse sich ein sicherer Ueberblick über die Bewegung des
Getreides bis zu seinem Gebrauche gewinnen.

Das Fiasko der Wertzuwachssteuer beleuchtet de«
Bericht des Herzoglich Braunschweigischen Zuwachssteuer-
Amtes mit folgenden Darlegungen:

Die Ausführung des Zuwachssteuergesetzes ist in Braunschweig
ebenso wie auch anderwärts mit den größten Unzuträglichkeiten
verknüpft gewelen und hat sich bislang in normaler Weise nicht ermög¬
lichen lassen. Seit dem Inkrasttreten des Gesetzes sind bis zum
28. Juli 19IS in Braunschweig insgesamt 12 S86 Fälle in die Listen
eingetragen. Erledigt waren bis dahin erst 7183 Fälle, so daß
5403 Fälle rückständig sind. Diese große Menge der Rückständigen
hatte zur Folge, daß die Bearbeitung der Fälle erst durchweg nach
etwa einen, Jahre »ach der Auflassuilg erfolgen konnte. Die Höhe
der Verwaltungskaste» für diese Steuer steht im Mißverhältnis zu
dem geringen Ertrage der Steuer. Sie betragen für 1912/13 rund
25 000 M bei nur 62 310 .M  Steuern , wovon der Staat 6320 M
erhält. Der Staat Braunschmeig hat im ersten Rechnungsjahr
13 200 M und im zweiten sogar 18 800 M zugesetzt. Auch für
1013/14 wird in Braunschweig mit einem erheblichen Fehlbeträge
gerechnet. Es besteht hier ein dringendes Bedürfnis, daß diesem
Zustande ein schnelles Ende geniacht wird.

Der Bundestag der nrittleren technischen Reichs-
Telegraphenbeamten fand an den beiden Osterfeiertagen
in Berlin statt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bil¬
deten die neuen Bundessatzungen, durch die eine einheit¬
liche Gliederung der Bundesorganisationen durch das ganze
Reichs-Postgebiet und die geldliche Grundlage der Bundes¬
zentrale und der Bezirksgruppen sichergestellt wurden.
Schließlich wurde eine Resolution angenommen, in der
der Bundestag seinem Bedauern darüber'Ausdruck gibt,
daß die berechtigten Wünsche der Telegraphenmechaniker
nach einer durchgreifendenAufbesserung ihrer unzureichen¬
den Gehaltsbezüge in der dem Reichstage vorliegenden
dritten Ergänzung des Reichs-Besoldungsgesetzes nicht be¬
rücksichtigt werden sollen, und die Regierung um baldige
Erfüllung dieser Wünsche bittet, ebenso um Gleichstellung
der mittleren technischen Telegraphenbeamten mit den
mittleren Fachbeamten der Reichs-Post- und Telegruphen-
oerwaltnng.

Oie Frage der Altpensionüre in Preußen , d. h. die
Frage, ob eine gesetzliche Regelung der Bezüge der Alt¬
pensionäre und 'Althinterbliebenennach dem Vorgänge
des Reiches auch in Preußen erfolgen soll, ist nach einer
offiziellen Korrespondenz jetzt dahin entschieden, daß, trotz
vorliegender Anträge im Parlament, von der Einbrin¬
gung eines entsprechenden Gesetzentwurfes abgesehen wird.
Den Altpensionären wird ein Wohlwollen versprochen, das
natürlich zu nichts verpflichtet, während für die Althinter-
bliebenen verschiedene Erleichterungen angeordnet sind;
die Pensionsfonds sind gegen das Vorjahr um zirka vier
Millionen Mark höher bemessen. Die Zuwendungen
daraus sollen „in möglichst weitherziger Weise" auch den¬
jenigen Pensionären gemacht werden, welche, wie Witwen
und Waisen, die wegen Krankheit ader aus sonstigen
Gründen besonderer Fürsorge bedürfen, in erster Linie Be¬
rücksichtigung finden werden.

Ausland.
Oesterreich-Angarn.

Die Zusammenkunft in Abbazia.
In sämtlichen Pariser Blättern wendet man der Be¬

gegnung des österreichischen und des italienischen Vtiuisters
des Auswärtigen auffallende Aufmerksamkeit zu. So
schreibt der „Temps " u. a. :

Für die neuen Bestrebungen, welche Italien im östlichen Mittel-
nieere hegt, will es seine Vereinbarungen ausschießlich mit den
Dreibundmächtentreffen und sich aus diese allgeniein stützen- Es
ist deshalb nalürlich , daß es das Bedürfnis enrpsindet, die Bande,
durch die es mit seinen beiden Verbündeten verknüpft ist, noch
enger zu gestalte». Dies ist logisch. Ebeusa logisch ist abe,
auch, wen» die Mächte der Trlpleenlenie  angesichts der
sich ausdehnenden Aktion des Dreibundes die Notwendigkeit einer
engeren Vereinigung enipfinden. An gewissen Stellen, namentlich
in Petersbmg , tritt man sogar dafür ein, die bestehende Entente
durch bestimmte Verpflichtungenzu ersetzen. Die Tripleentente ist
durchaus nicht gelockert und ohnmächtig. Diese gleichen Bedin¬
gungen der beiden besiebenden diplnniatische» Kombinationen sin!!
die beste Bürgschaft dafür, daß der Friede „ich, gestört werden wird.

Das „Journal des  D e b a t s" hebt insbesondere
diefNebenbuhlerschafthervor, die sich zwischen Oesterreich und
Italien angeblich in Albanien offenbare, und meint, daß

diese Rivalität nun auch unerwarteterweise auf einem an¬
deren Gebiete, nämlich in Kleinasien, zutage trete.

Die politischen Besprechungen begannen übrigens erst
am Mittwoch, nicht wie ursprünglich gemeldet worden
war, schon am Dienstag.

Balkan.
Ueber den Ausstand der Tabokarbeiter in Mazedonien
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung, verminderte
Arbeitszeit und ferner die Verpflichtung für die Arbeit¬
geber, nur dem Syndikat angehörige Arbeiter einzustellen,
sowie das Recht der Inspektion der Werkstätten durch Ver¬
treter des Syndikates. Die Arbeitgeber sind bereit, die
beiden ersten Forderungen zu erfüllen, lehnen aber die
anderen ab. Die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern, die bisher in'Kawalla stattfanden, sind
nach Saloniki verlegt worden. Man fürchtet, daß sie ab¬
gebrochen werden.

Was den
Aufstand der Epiroken

betrifft, dessen Abflauen dieser Tage aus Athen als bevor¬
stehend gemeldet worden war, so scheint es damit, wie
vorauszusehen war, noch gute Weile zu haben; die letzten
Nachrichten aus Biglista besagen nämlich, daß unter den
Führern des Aufstandes die Absicht vorherrsche, den Kampf
gegen die Albanier wieder aufzunehmen.

Mexiko.
Reue Kämpfe.

Seit dem 3. April toben um die wichtige Hafenstadt
Tampico heftige Kämpfe zwischen den Insurgenten und
den Regierungstruppen. Am Freitag wurde der Angriff
der Aufständischen durch das Feuer der beiden mexikani¬
schen Kanonenboote„Veracruz" und „Zaragoza" zurück-
geschlagen. Der deutsche Kreuzer„Dresden" fuhr strom-
»ufwärts, um Flüchtige aufzunehmen.

Endlich findet die von der Regierung bisher hart-
»äckia aeleuanete Meldung von der Einnahme
Torreons  durch die Insurgenten auch die lveskanglmi
der hauptstädtischenP-̂effe. Danach hat der Bundesgenerai
Belasco nach tapferem Widerstandeam 2. April Torreoi
geräumt und mit allen seinen Truppen und dem ge¬
samten Kriegsmaterial einen geordneten Rückzug in die
Gegend von San Pedro angetreten. Rach den neuesten
Meldungen wurde dieser Ort von den Bundestruppen nach
sehr heftigen Kämpfen wieder genommen.

Ultimatum der norvamerikanischenAnion.
Bor einigen Tagen wurde in der in letzter Zeit viel

genannten mexikanischen Hafenstadt Tampico eine Abtei¬
lung nordamerikanischer Marinesoldaten, die zur Ergän¬
zung der Oelvorräte ihrer Kriegsschiffe an Land gekommen
waren, von mexikanischen Bundestruppen gefangen¬
genommen und erst auf den Protest des nordamerikani¬
schen Admirals Mayo wieder freigelaffen. Dieser hatte
außer einer Entschuldigung für den Zwischenfall eine Ge-
nugtuung in Form eines Flaggensaluts von 21 Schüffen
verlangt, der jedoch von den Mexikanern verweigert wurde.

Daraufhin soll die Washingtoner Regierung de-
schlossen haben, dem Präsidenten Huerta ein Ultimatum
zu stellen: entweder Salut oder Bombardement
gegen Tampico und die beiden oor dieser Stadt
liegenden mexikanischenKriegsschiffe! Im letzteren Falle
würden die vor Veracruz liegenden amerikanischen Kriegs¬
schiffe Seesoldaten ans Land setzen und die Stadt in Besitz
nehmen. Unterdessen soll die gesamte nordamerikanische
Flotte vor Tampico zusammengezogen werden. Wenn
dies geschehen, wird sie aus elf der modernsten Schlacht¬
schiffe bestehen, und das Landungskorps aus den Be¬
satzungen des Geschwaders wird 15 000 Mann stark sein.

Damit wäre also die schon längst erwartete Krise in
den Beziehungen der Vereinigten Staaten zur Republik
Mexiko eingetreten.

Kleine politische Nachrichken.
Gegenüber der Meldung des „B. T."> wonach mit dem Fürsten

von Hatzjeldt wegen Uebernahme des reichsländlschen
Statthalterpostens  verhandelt werden sollte, erklärt dieser
in der „Schles. Vztg.". daß die Nachricht unzutreffend ist.

Der  württembergischeFinanzminister von Gehler
trat von seinem Amte zurück; an seine Stelle wurde der Ministerial¬
direktor Dr. von Pistorius berufen. Ms Grund des Rücktrittes
geben die einen Gesundheitsrücksichten an, während andere den
Wechsel mit der für Württemberg außerordentlich brennenden Frage
einer Reform der Staatssteuern in Zusammenhang bringen.

Das Pariser Amtsblatt vom Mittwoch veröffentlichtdie Er¬
lasse über die durch den Rochettehandel im Richterstande verur¬
sachten Veränderungen; betr. des Oberstaatsanwalts Fabre heißt
es darin, daß er auf sein Ersuchen zum Ersten Präsidenten des
Appettationsgerichts in Aix ernannt worden sei.

Zu Brüssel hielt die sozialdemokratische Partei
Belgiens  in der Zeit vom 12. bis 14. d. M. ihren diesjährigen
Parteitag ab. Im Namen der deutschen sozialdemokratischen Partei
wohnte Ottv Braun-Berlin den Sitzungen bei. Nach dem Ge¬
schäftsbericht weisen die Gewerkschaften eine Mitgliederzahl von
127 000 auf. Es wurde u. a. die Gründung einer Arbeiterbanl
ernstlich erwogen.

Die Krankheitsberichte über den König Gustav ovo
Schweden  lauten sortgefetzt günstig.

Nach der in 11 Wahlkreisen Schwedens vorgenommenen amt-
üchen Stiminenzählung zu den Reichstagswahlen, die bekanntlich
am 28. März begonnen hatten, sind im ganzen bisher gewähll
37 Mitglieder der Rechten, 20 Liberale, 32 Sozialdemokraten; di«
Rechte hat 9 Sitze gewonnen und einen verloren, die Liberale»
haben 10 Sitze verloren und die Sozialdemokraten 4 gewonnen
and 2 verloren. Der frühere liberale Finanzmintster Frhr . von Adels¬
ouerd wurde mtedergemählt.

In einer zu Bradford am Dienstag abgehaltenen Konferenz
beschloß die Unabhängige Arbeiterpartei Englands



mit 283 gegen 178 Stimmen , im Parlament künftighin unabhängta
von den Liberalen vorzugehen.

Die Gemüsehändlerinnen Madrids  erklärten am
Dienstag den allgemeinen Streik,  wobei es zu ernsten Zu-
lammen stoßen zwischen den Frauen und der Polizei kam Die
Streikende " protestieren gegen die Zwischen - und Großhändler , die
H> hohe Preise fordern , daß der Verkauf nahezu unmöglich sei.

Gin amtliches Telegrainm des türkischen Ministeriums des
Znnern berichtet über ein s i e g r e ! ch e s G e f e ch t der Truppen

„° em aufständischen Häuptling des Barzan -Stammes im Wilajet
Mossul , das mit dem Einzug in den Ort Barzan sndete . Der
Häuptling und acht Baudenmitglieder wurden getötet , während
auf Seite der Truppen zwei Mann fielen und acht verletzt wurden.

> Aus Groh -Berlin.
. .̂ alvarsan . Von dem bei der Berliner Sikten-
kontrolle beschäftigten Arzt Dr . Drew werden seit einiger

i.«» .Angriffe gegen das Salvarsan genannte
Syphilisheilmittel und dessen Erfinder , den Wirklichen
Geheimen Rat Professor Dr . Ehrlich in Frankfurt a . M.
erhoben . Insbesondere wurde behauptet , daß das Sal-
varsan, ein Arsenikpräparat, mehrfach Todesfälle veranlaßi

3 ” Einem Teil der Presse wurden daraufhin auch
die Medizinalbehorden angegriffen , weil sie nicht wegen
der angeblich zahlreichen durch das Salvarsan oeranlaßten
Todesfälle die Anwendung des Mittels verboten oder
wenigstens eine Maximaldosis für das Salvarsan vorge¬
schriebe» hatten. Diese Vorwürfe können, wie halbamtlich
in der „Nordd. Allg . Ztg ." in sehr langen Ausführungen
vekanntgegeben wird, nicht als berechtigt anerkannt werden.
. . KongrStz der Orthopäden . Am Ostermontag
iwi bie Deutsche orthopädische Gesellschaft im Langenbeck«
)uu,e zu Berlin zu ihrer dies,ayrigen (dreizehnten ) Tagung
stimmen̂ " 2301,10 ÖCS^Edizinalrats Kölliker (Leipzig ) zw

Der Erste preußische evangelische Kirchenmusiker.
tag wurde durch einen Festgottesdienst in der St .-Nikolai.
kuche zu Berlin und einen Begrüßungsabend im Lehrer-
vereinshaus in würdiger Weise eingeleitet
. . . ?l beZ °5 " DENkmalsschänder Askier. der bekannt-
lich sechs Denkmäler der Berliner Siegesallee beschädigte
wird dem „Temps " aus Clermont Ferrand gemeldet , daß
der Verhaftete noch heute mehrere Grundstücke in der
Umgebung Clermont Ferrands besitzt. Während seines
Au enthalte -« dort war er der Schrecken seiner Umgebung.
Völlig grundlos verletzte er eines Tages den Mann feiner
Wirtschafterin durch Messerstiche und machte auch durch
andere Gewaltakte von sich reden . Damals wunderte
!" a" stG allgemein , daß der von feiner Umgebung für
«® e&“ Itene  nicht unschädlich gemacht wurde . —
Sollte Astier in der Tat noch Grundstücksbesitzer sein, so
war « diese Nachricht für die Untersuchung insofern von
Bedeutung , als man den Verhafteten für den angerichteten
Schaden eventuell haftbar machen könnte

Ein Postveteran . Ein alter Veteran in der Organs,
sationsbewegung der Postunterbeamten , der Poftvack-
metster a. D. Allert , wurde dieser Tage in Berlin auf dem
Garnisonfriedhof in der Scharnhorststraße zur letzten Ruhe
bestattet . Er war von seinen Berufskollegen zum Bor¬
genden des ersten deutschen Postunterbeamtenverbarides
gewählt worden , der jedoch im Jahre 1899 aufgelöst wurde
Dem setzt im 86. Lebensjahre verschiedenen Allert wai
ledoch die Genugtuung beschieden, daß dieser Verband von
neuem erblühte und jetzt einen Bestand von 103 000 Mit¬
gliedern in sich schließt. Im Hinblick auf die Verdienste
des Verstorbenen war die Beteiligung am Begräbnis

zahlreich ; nahezu die gesamte untere Postbeamten-
m r . « r an dem Zuge teil, in dem neben zwei
Muslkkorps 13 Fahnen mitgeführt wurden ; auch die aus¬
wärtigen Bezirksoereine hatten Vertreter abgeordnet.

^agesneuigkeiren.
nü.9?c f ' re .» um öie a .uMaufe . In Thiemendor,

(Slreis Laub an ) wollten die Firlefchen Eheleute am Oster¬
montag die Laufe ihres Kindes abhalten . Wegen der in
Aussicht genommene !, Feierlichkeit entstand zwischen den
L-Heleuten ein Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Der
Mann erschlug hierbei die Frau mit einer Art . Aus die
Hilferufe der im Zimmer anwesenden fünf Kinder de,
Eheleute drangen vorübergehende Kirchenbesucher in da-
Haus ein. Der Tater hatte aber das Haus bereits durch
eine Hm ertur verlassen und war in den naheliegenden
löald gefluchtet. Man nimmt an , daß er Selbstmord beaanaen bat.

Aluryt eines rvurzvurger yanoeisnlyrers . Der
Handelsrichter Georg Falkenstörfer ist seit einigen Tagen
aus Wurzburg verschwunden und soll sich bereits im Aus¬
land befinden . Sein Verschwinden erregt in Würzburg
das größte Aufsehen . Durch Gerichtsbeschluß wurde ein
dringlicher Arrest gegen das gesamte bewegliche und un-
bewegliche Vermögen des Flüchtigen erlassen . Gegen ihn
schwebt auch eine Untersuchung wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz (Weinfälschungen ).

neue Hunve aus Korfu . Aer Kaiser , die Kaisertn
und die Komgm der Hellenen besuchten am Dienstag mit
den Profejjvien Caro und Dörpfeld das Museum und
darauf die Ausgrabungen in Garitza , wo unter anderem
em Stein mit einer Widmung an die Göttin Artemis ge-
funden wurde . Die Widmung stammte von einer Frau
namens Menüs . Freigelegt sind bis jetzt etwa 40 Säulen-
stumpfe von je ungefähr ein Meter Länge , die übereinander»
geschichtet gefunden wurden . Eine weitere Inschrift , die
etwa aus dem zweiten vorchristlichen Jahrhundert stammt,
spricht von einer Familie der Chersykratiden . Sie erregte
deswegen besonderes Interesse , weil aus den alten Schrift-
stellern bekannt ist, daß die Korinther unter Führung von
Chersikrates Kerkyra gegründet haben.

Monako .Sternflug . Im Wettbewerb um die
Preise des Munako -Sternfluges trafen Dienstag nachmittag
noch zwei Bewerber am Ziel ein : Der Franzose Renaux
kam wahrend der Motorbootwettfahrt um 3 Uhr 30 Min.
auf einem Fartnan -Doppeldecker an , und Mamard un,
4 Uhr 13 Min . auf einem Nieuport -Eindecker. Es ran-
gieren jetzt : Garros . Brindeionc . Renaur . Mamard.

Eeouasexpiojivu . Bei Maggarsaros , 200 Kilometer
von Budapest entsernt , brach unter oulkanartigem Donner-
getose bei den staatlichen Bohrungen das Erdgas aus und
entzündete sich. Eine riesige Feuersäule loht empor . Seit
Montagabend erstreckt sich das Hervvrquellen des Gases
auf über 160 Joch . Da das Gas sich an mehreren Stellen
entzündete , sind bereits mehrere Gebäude abgebrannt.
Infolge der durch die Gasausbrüche heroorgerufenen
Bodenveränderungeu hat sich der Sarosbach ein neues
Bett gebahnt.
.. «® ln  Ulnverfikätsprofessor atl  Rotzkrankhei » ge-
ffocben . Der Umoersitätsprofessor für Hautkrankheiten
*ur. Stanislaus Droba in Krakau wurde am Dienstag
von einem tragischen Tode ereilt . Vor einigen Tagen
war in die Abteilung für Hautkrankheiten ein Bauer ge-
bracht worden , der an chronischer Rotzkrankheit litt . Pro¬
fessor Droba interessierte sich für diesen seltenen Krankheits-
M , und es gelang ihm auch, bei dem Patienten eine
Besserung zu erzielen . Am Dienstag jedoch fühlte sich
Professor Droba krank und stellte selbst die Diagnose auf
Rotzkrankheit . Er traf in heldenmütiger Weise seine Vor¬
kehrungen für den Tod . indem er die nötigen Verfügungen
bezüglich seiner Abteilung erteilte , seine finanziellen Ver-
Haltnisse regelte , von seinen Kollegen Abschied nahm und
genau verfügte , wie mit seiner Leiche nach seinem Tode
zu verfahren sei, damit die Gefahr der Weiteroerbreitung
der Krankheit verhindert werde . Unter surchtbaren Qualen
ist der Gelehrte dann gestorben , und die Leiche wurde ge¬
nau in der von ihm oorgeschriebenen Weise beerdigt . Ein
zweiter Patient des Allgemeinen Krankenhauses hat sich
ebenfalls mit der Rotzkrankheit infiziert und ist ihr erlegen.
Man hofft jedoch, daß die Krankheit keine weiteren Opferfordern werde.

Aus großer Zeit.
Roman 'von O. Elst « .
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„Die Freikde Ist tmf meiner Seite nicht minder groß , Sen-
Nvrita, " entgegnete Karl , dessen Augen die herrliche Gestalt
Manuelas mit liebeglühendem Blick umfaßten . Alle die Mo«
Rate hindurch habe ich an Sie gedacht, Manuela , seit ich Sie
Im Kloster der Franziskaner verlasseir mußte . Ich hörte von
Ihrem Mut , Ihrer Kühnheit , Ihren Taten , und mein Herz
sehnte sich danach , Ihnen meine Bewunderung zit Füßen le«
gen zu dürfen . Ich danke Ihnen , daß Sie mir gestattet haben,
Eie hier begrüßen zu dürfen ."

„Weshalb sind Sie nicht früher zu mir gekommen ?"
»Durfte ich es wagen . Manuela , ich, ein junger einfacher

Offizier , der geringste im Regiment — und Sie , die ge«
feierte Heldin eines ganzen Volkes ?"

„In dem einsainen Kloster Sau Franziska sprachen Sie
anders, " entgegnete sie lächelnd.

„O Manuela ." j
«Ja , mein teurer Freund , ich habe jene Nacht nicht oer«

geffen I— Sie sind der Meine geworden , ich lasse Sie nicht mehr !"
Sie hielt ihm die Hand hin , die er erfaßte und in auffallen«

ver Zärtlichkeit an die Lippen preßte . ;
@efine§ Herz krampfte sich zusammen . Also deshalb hatte

**. Ue ersessen . Deshalb das einfache Zelt des Vaters ge«
mieden ! Seine Gedanken weilten bei der schönen Spanierin,
war es da ein Wunder , daß das arme Marketeudermädchen
vergessen war?

Es mußte ja so kommen . Weshalb beklagte sie sich? Sah sie
nicht jeden Tag , ivie die glutäugigeu Spauieriuiien die Herzen
der britischen und deutschen Soldaten in Flammen setzten? WaS
roiiitte sie ihm gegenüber dieser blendenden Schönheit sein?

Der Gnerrillerachef Manso trat auf Karl und Manuela(u. „Man bittet Dich,de«Fandango zu tanzen,Schwester,"agte er mit stolzem Lächeln . „Keine tanzt den Fandango
so wie Du ! Komm !"

Manuela erhob sich und reichte Karl zum Abschied die
»Auf Wiedersehen , Freund !" sprach sie mit zärtlichem

Blick. Dann trat sie in die Mitte des Saales , wo sich sofort
«n Kreis um sie bildete.

Die Musik setzte ein , zuerst sanft und schmeichelnd, dann
immer wilder und milder werdend , die Geiuüter entstam¬
mend , vHerzen  begeisternd . Die Augen blitzten , die Brust
-ob und senkte sich in heftigen Atemzügen , die Lippen jauchz-

£änbe klatschten und die Füße stampften den Takt
des sinnbetörenden Tanzes.
. . Karl starrte wie tranmverloren auf die schöne Tänzerin,
die gleich einem phantastischen Märchenbild sich im Reigen
^hte und wand . Da hüpfte es ivie ein Schatten an ihm vor¬
über . Eme dunkle, in eine Mantille verhüllte Gestalt stand

vor ihm, ein blasies Gesicht, zwei todestraurige Augen blick¬
ten rhu an.

^ «Gesine ?"
n »9 ° , id) bin e§, Karl . Ich komme noch einmal , um Dir
Lebewohl zn sagen . Binnen kurzem ziehen wir in die Heimat
zurück. Du bleibst hier , iverde glücklich, das ist mein einziger
Wunsch. Lebewohl ."

»Gesine —." Er wollte ihreHaiid erfassen. Ein nnbeschreib»
"ch schwerzlich-ivehtnütiges Gefühl quoll in seinem Herzen
empor - die Heimatdie  alte Liebe — die Eltern — alles
zog wie im Finge an seinem Geist vorüber . Doch Gesine
reichte ihm nicht die Hand . Roch einmal sah sie ihn tieftraurig
an , dann aber eilte sie raschen Schrittes davon und verschwand
gleich einem Schatten in dem glänzenden Bilde des Festes.

16. Kapitel.
„Was ist Ihnen , lieber Freund !" fragte erstaunt Manuela,

als sie aufatmend von dem leidenschaftlichen Tanze zurückkehrte
und in das ernste Gesicht Karls blickte.

„Hat Jhneu mein Tanz nicht gefallen ?" fuhr sie mit
kokettem Lächeln fort.
t „Gewiß , Sennvrita , ich bewundere Sie ."
' . Manuela maß ihn mit stolz-beivundertem Blick. Wo war
seine Leidenschaft , seine Liebe geblieben ? Wo seine blitzenden
Augen und glühenden Wangen ? Ein trüber Hauch lag schat¬
tengleich über seinem ganzen Wesen und die höflichen Worte
kamen nur zögernd über seine Lippen,
i Sie wandte sich ab und lachte und plauderte mit eini¬
gen spanischen Offizieren , die ihr begeisterte Huldigungen zu
Füßen legten . Was kümmerte sie schließlich der wortkarge,
melancholische Deutsche ? Als sie noch die nnbedentende Bäue-
rin gewesen, ivar sie stolz auf seine Liebe und Verehrung.
Fetzt lag ihr die große , vornehme Welt zu Füßen . Das machte
sie stolz und hochmütig und ohne sich nach Karl umzusehen,
schritt sie mit den spanischen Offizieren lachend und kokettie«
;end davon.

Karl atmete tief auf . wie aus einem schweren Traum er-
machend. Die plötzliche Erscheinung Gestnes hatte das Edle
and Gute in seiner Seele wieder eriveckt. Er wollte Gesine
Diedersehen und eilte suchend durch den Saal und die Ne-
benräume . Aber nirgends war sie zu finden . Schon wollte
Karl das Fest verlassen , als er die dunkle Gestalt Gesines am
llrm eines rvtfräckigen , britischen Offiziers erblickte, der sie
in höflicher Weise aus dem Saale führte.

Karl erkatmte Leittnant James Howard und lachte plötz¬
lich bitter auf. Wie töricht war er, noch au die Reinheit des
Mädchens zu glauben , das mit dem englischen Offizier dieses
Fest besuchte. Wie töricht war er, sich von den alten Erinne¬
rungen gefangen nehmen zu lassen. Bersnnken war die Welt
seiner Jugend , sie sollte auch vergeffen sein.

An dem reichen Büfett stand Manuela mit spanischen und
britischen Offizieren . Die Champagnerpfropfen knallten , die
Augen blitzten , die Lippen lachten , — Eviva Manuela ! —
-md rauschend schmetterte die Musik darein . Da war Leben,
Lust uttd Leideilschaitl

Fliegernbsknrz . Aus dem Flugfeld Aspern t>e> ^
hat sich am Sonntag ein bedauerlicher UnglürfsT' J
eignet . Den gelungenen Schauflügen des Barons
folgte ein Fallschirmexperiment von Jean Boury>'̂
mißlang . Das Flugzeug , von dem Bourhis aMvl
wurde von dem Flieger Lemoine gesteuert . Der wd
stürzte plötzlich aus einer Höhe von 400 Metern

" 's hing , schwebte nickst<r*;r i*«* ritt» k.Fallschirm , an dem Bourhis ymg , icywevre mue -4
zur Erde , sondern fiel, nur zum Teil entfaltet , »»*^
Geschwindigkeit. Beim Aufprall auf den Bode» a
Bourhis leichte Verletzungen , von denen er bereit 7^
hergestellt ist. Der Flieger Lemoine , der im FluSW
abstürzte , ist dagegen schwer verletzt. Er erlitt eii» "^
des linken Oberschenkels und leichtere Kontusionen-
auch innere Verletzungen sich zuzvg , steht noch
Die Ursache des Unfalls ist darin zu juchen, daß dck̂ X
des Fallschirms sich beim Absprung im HöheNmU' ^
Flugzeuges verfingen und das Höhensteuer abrisse"- \(
durch wurde die volle Entfaltung des Fallsch'^ ^4
hindert , und der Aeroplan verlor seine Lenkbam ^
schoß mit laufendem Motor in steilem Fluge nach
und bohrte sich tief in die Erde ein . a{4

Dom Siernslug Stöfflero . Der deutschlf■n Tnn. n IlltTI
nach Monako startete , hat infolge eines Motordk! J
den Weinbergen bei Villeiieuve -les -Avignon !
müssen. Stössier ist unverletzt geblieben . Er er. „
habe von seinem Aufstieg ab gegen einen stak' E"
ankämpjen müssen. Den Weiterflug mußte Stoll '^J
geben , da er die nötigen Reparaturen an seinem ^
nicht in der erforderlichen Zeit vornehmen kann.

Einsturz eines algerischen Kaffeehauses . .S.vLjjfi
bah -Stadtviertel der Stadt Algier brach ein
Kaffeehaus zusauunen , in dem sich etwa vierzig V t»
befanden . Die Mehrzahl kam mit Hautabschürsun »' p
non , doch wurden zehn der Göste erheblich verleg^
bis sechs liegen noch unter den Trümmern : sie 9e ‘
verloren . P

Römischer Tempelsund in Poris . Bei
schachtuugsarbeiten für einen neuen Pariser
nahe bei dein Bergnügungslokal „Moulin de lo ^ flit
auf der Höh . on Montmartre wurden Reste c , $
faffungsmauern eines römischen Tempels bloßge^»

&>wahrscheinlich dem Merkur geweiht war.
Panik in einem spanische » Theater . 3sN ^

lheater in Tortosa brach Montag abend ^
falschen Feueralarms eine Panik aus . Die Besua!̂ ,i<
Theaters stürzten in wahnsinniger Hast nach Öf" grf*-t-yeuiei » ,,urzien ui waynsinniger Haj ! naw
und versuchten durch die engen Ausgänge in
zu gelangen . Im Gedränge wurden zwanzig V

leist Frauen und Kinder , schwer veÄetzt.
vierfache Hinrichtung . Die vier bewaffnetest ® jt

Gyp , Louis Dago , Frank Cirofici und Lewis , die ^
zwei Jahren den Spielhausbefitzer Rosenthal
ermordeten , wurden am Ostermontag stüh im
Gefängnis elektrisch hingerichtet . Man hatte atr] i ahlti e.
oor ^ entdeckt, daß der elektrische Stuhl unbrauä !̂ ^
macht worden war . Die Leitungen waren zersî sl
die Dynamos außer Betrieb gesetzt worden . Man »- - —- . . .. . . . v viuyvi VUUCU ytjCyi UIUIUUI . ’
juerft , daß die Hinrichtungen aufgeschoben werden „lUj

doch wurde der Schade » schnell ausgebessert.
Cirofici hat kurz vor seinem Tode ein teilweises ^
nis abgelegt.

Jlodj  ein Robbendampfer vermißt . Aus
in Neufundland wird gemeldet , daß man dort !*
letzten Schneesturm auch einen dritte » Dampfes „
Packeis verloren glaubt , in dem die Mannsa )"^ sl
Robbenjäger des „Neufvundland " und „Southern
umgekommen ist. Es handelt sich um den DamPie' ^ F
der seit den Tagen des surchtbaren Blizzards
ist- Der Kapitän des Dautpfers „Bloodhound"
daß er einen Mann von der Besatzung de-
„Site " gerettet hat , alle anderen scheinen
zu sein.

. . - - - -
. . Karl ergriff ein Glas und drängte sich zu Ma '« H
ich teilnehmen an dem Jubelfest Ihnen zu Ehren. WM,
f. -Zeder ist willkommen , der Lust und frohe Laune,,t<

S ' e stieß mit ihm an und ihr dunkles Auge bro. , jf
dem fernen . Er stürzte sich hinein in den Hellen -F ,i
luor bald einer der Wildesten . «Ä

Doch welch ein dumpfer Ton dröhnt in
hmem ? Dre Glocke» läutetenMitteruacht ein . durchs lnen eilten dre ^ rnmmrpr mth iu* V7 .V * ‘uuitrieii yjUHCUiacni eia,
ZEN eilten die Troinmler lind ihr rasender Wirbel MAiA

festes , den Jubel des Volkes ottst " '!̂"ES festes , oen Jubel des Volkes oer,m- - r ,
jutanten sprengten hierhin und dorthin — OjfiL«
sporenklnrend durch die Gassen, auf den Plätze» ,
l'ch dre Bataillone , die ganze Stadt , soeben noch e"% n
meer. starrte von Waffen und hallte wieder oon^ elL
Mrr Hufgestampf. Trompeteiischmettern. Trommel"
tem Rasseln der Geschütze aus dem holprigen Straß.Alarm !"

DaS kriegerische Zauberwort hatte diese ^
herbeigeführt und scheu blickten die schönen Tänzer»'',7». vv.av|.iVV»„ ,lk. wuuitu UIC
davoneilenden Offiziere , auf die oorüberzieheude » 7tef [ibj
die klirrenden Schwadronen und die raffelnden ß \<itttrrenoen Schwadronen und die rasselnden D»--

Das Fest war zu Gilde. Der blutige Ernst j
begann von neuem.

Auch Karls Regiment inußte Madrid in
lassen ; er fand keine Zeit , sich von Manuela z» "
den, Gesine sah er nicht ivieder.

Jin Eilmarsch ging es nach der Festung Sa»
offseu BelagerungStruppen durch ein französisches „
droht waren . „ «

San Sebastian war eine der stärksten Fest»»g^ ßt^
sich noch in französischen Händen befanden . Achtö^ ^ t.' ^
werke und zwei starke Außeniverke oertei diqten de» + #
sen festes Schloß eine Achtung gebietende" Zikade"
Nach einigen Tagen erreichte Karls Negi, »e»t ^9%
rungsarmee , die sich gerade znm Sturm if
einige Breschen in die Festuugswälle gelegt ware »^
pagnien des Regiments wurden verteilt . KarlsD 'y
'am als Bedeckung zn einer der vordersten ^ alte ae
voller Tätigkeit war und ein furchtbares Fe»er ^
bereits in Trümmer liegende Bastion richtete . < an», ^
. Es war ein furchtbar schönes Schauspiel »»" ^ t

nner großen Belagerung „ och nicht beigeivoh»'
bebte bis ins tiefste Herz hinein unter dem geiv»
iruck des grausig -erhabenen Schauspiels.

Fortsetzung folgt.

Geschichkskalender. . ß
Trettag , 17. April . 1738. Gtoo. Pergolest.

Rmnponlft , * Puzzuoli . — 1774 . Friedrich fföni 0, ® ' rD<"
Schnellpresse . * Eisleben . — 1790 . Benjamin Fra »» '" -
konischer Politiker , f Boston . - 1894 . Friede zw 'Iä>e>'(i hi rin _ .n « - Ä v . . .. *China zu Schlmonojeki. — 1897
Briechenland, Kriegserklärung



totales und ProMlles.
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'n (gjcj ^ cr ^orn , 16 . April . (Zirkus Blumenfeld
alte bekan ^ 09,6  Erwartung , wenn es heißt , dieser
bann lIlQ[n c . Zirkus kommt , denn es weiß doch jeder , daß
To . >vieder etwas Außergewöhnliches geboten wird.
Essener ? ' asem Jahr jst wieder eine Fülle ganz aus¬
in großes ijezialitätcn gewonnen ivorden , welche jedermann
iß z„r g). .Faunen setzen werden . Der herrliche Marstall

y< ^ 'ete annef^ e ânnt  und sind wieder einige wunderbare
ßlj burreni L QuJit worden , ferner in dieser Saison ohne Kon-

r®Qfferfcfiniî .T ltjilhl5  f) ot  diese Sensation , die herrlichen
K  LV ' l" gv I Scannt : „Die indische Wunder-
' (* 7 !" großes aine Spezialität des Zirkus Blumenfeld
| Met die K " ^ ^ lkorps mit Soloeinlage der Prima Ballerinc
^ ^ ^ ttstrab, ^ " ! e' " > dazu folgt der Hauptschlager : hunderte
$$ ^Pot mif E" Nutzen pyramidenartig bis zu 10 Dieter Höhe
j l’n' Lichtcffektcn; herum um das Wasser stehen

m  - u'bif(nnaJ ^asserniren , welche Neptun , den Wassergott , ihre
A trüber g.^ ^ ° ringen . Dieses Bild zieht an unseren Augen

?? Äärck » " d als ein traumumwobenes Paradies oder als
i i -| e ßeitunr» 0 1001  Nacht . Hieraus ersieht man , daß
jjSii' , u ri des Zirkus Blumenfeld bemüht ist , stets etwas
r fj ? ’* der jwt^ en un b zu bringen und somit kann das Publikum
i|r ®ei> 3itfn § |' Un8' wirklich etwas Hervorragendes zu sehen.
ei  i° t0̂ fein- be]“^ en  und wird es nachher nur eine
JS °^ che bP» ct  wirklich etwas Großartiges sehen will,

A L * 3trfu § Blumenfeld.
U Ü̂ enel iJ ^ Montag den 20. d. Mts . in Aussicht ge-
K 2 uji besvndp? u ,n 9 der Ortsgruppe des Westerwaldklubs

» ^ f̂onberp rJ eÜWmftänbe halber 8 Tage später ftattfinbert.
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Einlad
, V sn r ,un9  durch die Zeitung wird noch erfolgen.

Reise nach der Wasserkante
ührljchE ^ uli . Zum zehntenmal führt diese beliebte,

n- ische sm nrt a, " ^ r Flottenfahrt unsere Binnenländer an die
] 1°9tQtnni§ ĵ ^ ute und wird bei der Reichhaltigkeit des
u "d, § atnbu r besucht werden Bremen , Bremerhaven , Helgo-
"d Kiel, ^ 9'Friedrichsruh , Lübeck , Ostseebad Travenmünde

ß̂ ’Uett. ' m~ ? cher wieder eine zahlreiche Teilnehmerschaft
E^ ^ iguna (;L ^ 98 ‘— flb Mainz , mit entsprechender
tz? ^ lare des ^ Zugang ab Köln und Bremen . Einzelne
d>, dition be ^^ führlichen Programms könven bei unserer

dlakal ^ ^ " werden . Anmeldungen frühzeitig bei den
A?? kenntlich gemachten Stellen , oder wo solche

' ^ esebüro bci ß- ^sstnhop & Co . G . m . b. H .,

k? burg , lg . April.
dez Ä ^ ^ ungen an Möbeln usw . hatte sieb die Fa

^ n°- ^ ° h" arbeiters "

^ ^ vßer Bahnarbeiter H . war vor einigen Tagen
^ ^ dach/ , etrag aus der Wohnung entweildet worden.
>» ? °0t läuf ; Cn̂ te ^ sofort auf den oben Genannten.
Nnb^ ' ' denl F ^fkstellungen durch die Polizei sind bereits
jt, bat be-a^ ^ ^^ üften für über 200 Mark Waren gekauft

kow t ^ ^ben . Als Täter , das Geld entwendet
ichAalls 16jährige Sohn des G . in Betracht.

(Diebstahl .) Durch
usw . hatte fick

G . von hier verdächtig gemacht.

langb Semarff1 ^ die Eltern an diesem Diebstahl mit<
"E ans«.r™ Die gerichtliche Bestrafung dürfte nicht

ĵ Dili ' ^ °rten lassen.
bar» " fctQriff** **' 14,  April . Mit der Fertigstellung der
T(id ^ >kd firf. -nen  Bahnlinie Siegen — Weidenau — Dillen-

^,Md dx Ul ben  Verkehrsverhältnissen zwischen dem
ban* '96 Frn ^ c Norden ein großer Umschwung vollziehen.

/  tob -g 1 tnph ■■ rt ö' M . nach den Nordseehäfen werden
k fPat»« ' 9§  tia * ,~ facr  Betzdorf , sondern von Dillenburg ge-
J  Ptehp « 5luch o -. e0en  fahren und dadurch 23 Km. Fahrt

^ >Mge Köln — Frankfurt a . M . werden ^nicht
' f̂ n>i ^ Tie,/ ^ orf— Dillenburg — Gießen , sondern Köln—

Sk ^ Sen (g, c” Dillenburg — Gießen fahren , um die
flelln» ^ e« unb ' ^m" 9^" Erhältnisse zwischen den Stationen
SefehL9 der n°,° „ Egendorf zu vermeiden . Die Fertig-
Wj ”'•> obfcboj . ' ? , Bahnlinie ist für das Frühjahr 1915 vor-
hesj ^ Unggh , die Schwierigkeiten bei der Herstellung der

ntPet n0li n öon  Siegen - Ost nach Siegen -Hauptbahn-
SrT ^ an i gehoben sind.

®*t .? n der Strecke Wallau —Dillen-
^nb « e Entwurf des neuen Sommerfahrplans der
^ieb»M 8e« : Frankfurt a . M . enthält folgende wichtige
f>n «n °°Pf durpŝ c? '^ höug 3194 ab Gönnern wird bis
^alin ^ eu SUhuIt  brt , ab Gönnern 4,35 , an Wallau 5,04

an  die Züge Kreuztal — Marburg , ab
^ G^ ^ konf Biedenkopf — Kreuztal ab Wallau 5,21 ),
> mob Biedenkopf 5,40 , ab Wallau 5,51,
'PiiSej ' ob Gönnern 6,28 , an Dillenburg 7,46.

(Gönnern—Dillenburg) fährt 4 Min.
'in. ^ i'dei,kg.,sh Gönnern. — Personenzug 3166 (Dillcn-
Jl*^i.t.^ fonpn trifft bereits 7,07 morgens in Biedenkopf
bis '»kvpr, KP 3174 (seither ab Dillenburg 5,21 nachm,
hier v_arIau (n, ist früher gelegt und fährt nur noch
°iO ^ nschs„ j.̂ ^ enburg 4,37 , an Wallau 6,21 erreicht

pf 6 Zü 8 den Zug Biedenkopf — Kreuztal , ab
Wut Blallau 6,50 und an den Zug Kreuz-
>n - ? tück gh ' ' ° b Wallau 6,25 , an Biedenkopf 6,41 und
' * ftfij,® ^202 (-r -Eou 6,55 bis Gönnern 7,26 an . — Ter»
^ichf r gelegt Ger .ab  Dillenburg 7,30 , an Gönnern 8,52)
aSieth Anselu e Dillenburg 6,59 , an Gönnern 8,10 und
1p9 au £ ' 17 , QnL Qs"  ben später gelegten Zug 3196 ab
!5ll Persg Biedenkopf 8,59 . Zurück fährt dieser
%cfü eitlt  fpotpr ^ m 3 ^99  ob Biedenkopf 9,28 , an Gönnern
v l8 m^ °^ en t,e Berbindung mit Dillenburg ist also nicht
(H ' Pbu' Zither , le^ te  3 U9 von Gönnern nach Dillen^

„ einttifff erC' ^ . um 9,39  ab fährt und um 10,40 in
% 4-32 «A * ® ' e letzte direkte Verbindung mit Dillen-

**' bi« . 3ug 3 irq ■ u
3° - Sept °.^ <- ^ ^ ^" berg - Dillenburg füllt vom 1'on(« lckp»

le.

Biedenkopf , ab Dillenburg 7,20
>era- Dillenbur>

ember aus.

o h n
dem

aus A^ ril Dem Schneidergesellen S
> ^ ^ ster ^ mer 25,ahrigen Tätigkeit bei vem

n»^ bbgdF, m Niederscheld von der Handwerks-
^ h>d tb.c ihm Ctnc  Ehrenurkunde verliehen worden.

>, (s ^ itz verklin?^ ^ Osterfeicrtag von Herrn Landrat
S ^ tNerÄ °nlrch überreicht.

^ler lluk^ h 14 . April . Am 1 . Ostertage
der Ortsstraße zu einer häßlichen und

blutigen Szene . Nach einem voraufgegangencn Streit in
einer Wirtschaft griff ein hier zu Besuch weilender Bursche
aus Fehl -Ritzhausen den Arbeiter Wilhelm Stalp von hier
mit dem Messer an und zerschnitt ihm den rechten Arm
derart , daß der Verletzte mit dem nächsten Zuge sofort in
die Klinik nach Gießen gebracht werden mußte . Nicht weniger
als 4 Flechsen sollen zerschnitten sein , sodaß der Arm für
inimer lahm und St . in jungen Jahren zum Krüppel ge¬
worden ist. Der Messerheld wurde von den anderen Burschen
derart verhauen , daß er auf dem Platze liegen blieb.

Limburg , 14. April. In Kirberg wurde der Funken¬
telegraphist Hermann von der in Freiburg stehenden fünften
Funkenkompagnie des 4 . Telegraphenbataillons in Karlsruhe
bei einem Wirtshausstreit erstochen.

Idstein , 14. April. Am 2. Osterfeiertag gegen Abend
stürzte der 20 jährige Peter Dörr von hier so unglücklich
vom Rade , daß er noch in der Nacht an den erhaltenen
Verletzungen starb

Frankfurt a . Mt., 15. April. Die mit großen
Hoffnungen auf eine Umwälzung auf dem Milchmarkte ge¬
gründeten „ Deutsche Soyamilchwerke " im Stadtteil Bocken-
heim haben sich in der bisherigen Form als Gesellschaft m.
b. H . aufgelöst . In langmonatlichen Versuchen hat die Ge¬
sellschaft es probiert , aus der japanischen Sopabohne ein der
Milch ähnliches Produkt herzustellen , das vier Prozent Fett
enthalten sollte . Auch Rahm , Butter und Käse wollte die
Fabrik Herstellen . Die tägliche Produktion der Soyamilch
sollte rund 50 000 Liter betragen . Wie es heißt , sollen trotz
der Auflösung der Gesellschaft die Versuche noch fortgesetzt
werden.

Frankfurt a . 501., 15. April. (Verschiedenes .)
An Stelle des verhafteten Kriminalkommissars Schmidt
wurde Kriminalkommissar Engelbrecht  heute mit der
Leitung der Sittenpolizei beauftragt . — In einer Eckenheimer
Bäckerei wurde gestern früh der 21jährige Bäckereigehilfe
Adam Saalfrank tot aufgefunden . Anscheinend machte ein
Herzschlag dem Leben des jungen Mannes ein Ende . —
Der 33jährige Packer Philipp Werner  unterschlug dem
Konfektionsgeschäft von Cohn etwa 322 Mark und ließ das
Geld in einem Kästchen als Gepäckstück in der Gepäckstclle
des Wiesbadener Bahnhofes aufbewahren . Auf Anzeige des
geschädigten Geschäftsinhabers kam die Unterschlagung ans
Tageslicht . Werner wurde verhaftet . — Ein trunkener Mann
skandalierte gestern abend in einem Sachsenhäuser Metzger¬
laden und wurde schließlich mit Gewalt an die Luft gesetzt.
Auf sein nun folgendes Geschrei nahm das Publikum Partei
für ihn . Es versuchte den Metzgerladen zu stürmen und ihn
zu zerstören . Im letzten Augenblick gelang es dem Besitzer,
die Läden zu schließen . Der Menschenauflauf konnte erst
spät in der Nacht von der Polizei beschwichtigt werden.

- Frankfurter Flugtage im Mai . Im Zu¬
sammenhang mit dem Prinz -Heinrich - Flug 1914 werden in
Frankfurt a . M . eine Reihe bemerkenswerter Flugveran-
stalrungen vor sich gehen , auf die schon heute aufmerksam
gemacht sei. Die Veranstaltungen verteilen sich auf die Tage
vom 10 . bis 21 . Mai ; sie umfassen u . a . eine Modell - Flug-
zeug -Ausstellung , die während dieser ganzen Zeit geöffnet
sein wird , ferner die Ankunft der etwa 40 Teilnehmer des
Prinz -Heinrich - Flugs nach Erledigung der ersten Flugstrecke
(Darmstadt — Südwestdeutschland — Frankfurt ) am 16 . Mai,
den Start dieser Flieger am 19 . Mai nach Hamburg , Schau¬
flüge und ein Wettfliegen der Modelle am 21 . Mai (Himmel¬
fahrtstag ), das bei guter Witterung auf dem Flugplatz , sonst
in der Lustschiffhalle , stattfinden wird.

Bad Homburg v. d. H ., 15. April. Mitglieder
des Großen Generalstabes besichtigten dieser Tage das Schloß
und die Stadt in eingehender Weise . In hiesigen maßge¬
benden Kreisen bringt man diesen Besuch mit der Verlegung
des Kaiserlichen Hauptquartiers während des Kaisermanövers
nach Bad Homburg in Verbindung . Im Schlosse selbst
werden zur Zeit umfangreiche bauliche Veränderungen und
Erneuerungen getroffen.

Höckft a . 50t., 15. April. Auf der Fahrt nach
Wiesbaden explodierte heute nachmittag bei Diedenbergen ein
Automobil und verbrannte vollständig . Die Insassen konnten
im letzten Augenblick gerettet werden . Durch das brennende
Auto ging auch eine Telegraphenstange in Flammen auf
und brannte ab , wodurch die Leitungen vernichtet wurden.
— Ein zweites Auto sauste , da die Steuerung versagte,
gegen einen Baum und überschlug sich. Von den Insassen
erlitt ein Mädchen eine schwere Gestchtsverletzung , dagegen
brach der Führer beide Beine . Letzterer wurde dem hiesigen
Krankenhause zugeführt.

Vom Feldberg , 15. April. Die Bobsleighbahn am
Feldberge ist nunmehr in ihrem ersten Teil bis zum Pfahl¬
graben fertiggestellt . Für die zweite Bahnstrecke traf heute
die Erlaubnis der Forstbehörde zum Abholzen der erforder¬
lichen Bäume ein . Von Fachleuten wird die nahezu 4 Km.
lange Bahn als die beste deutsche Bobsleighbahn erklärt.

Riederlahnftein , 14. April. Der Lahnkanalverein
hielt hier unter der Leitung von Bergrat Groebler (Wetzlar)
seine Hauptversammlung ab . Nach dem von Syndikus der
Handelskammer Wetzlar , Dr . Metschke erstatteten Jahres¬
bericht beträgt die Zahl der Mitglieder 341 . Das Probe-
lahnschiff ist fertiggestellt und wird seine Fahrten nunmehr
aufnehmen . In der Aussprache teilte Herr Reichs - und
Landtagsabg . Justizrat Dr . Dahlem  mit , daß voraus¬
sichtlich im Jahre 1916 dem Landtag eine Vorlage über
die Kanalisation der Lahn  gemacht werde . In den
Ausschuß wurde für Oberbürgermeister Mecum Oberbürger¬
meister Keller (Gießen ) gewählt . Als Ort der nächsten
Hauptversammlung wurde Diez  bestimmt . — Die Stadt¬
verordneten haben beschlossen , probeweise eine Motorboot¬
fähre nach Kapellen zu errichten . Die jährlichen Unkosten
sind mit 10000 Mark veranschlagt . — Gestern Nachmittag
fanden kahnfahrende Burschen in der Lahn an der Eisen¬
bahnbrücke eine Leiche im Wasser , welche als die vor drei
Wochen spurlos verschwundene Frau Emilie Klausen , Gatti«
des Drahtarbeiters Klausen von Hohenrhein erkannt wurde.

Hanau , 16. April. Totgefahren  wurde am Bahn¬
hof Oberndorf bei Schweinfurt der bei der Firma Ditter in
Hanau tätig gewesene 25jährige Geschäftsreisende Paul
Hammer aus Gelnhausen , als er dort sein Fahrrad verladen
wollte.

neueste Haciirichten.
Zum Kurdcnaufstand.

Paris , 1(1 April. Wie der „Figaro" meldet, ist die
Revolte in Kurdistan durchaus noch nicht unterdrückt . Im
Gegenteil haben die Kurden in den letzten Tagen große
Vorteile errungen . In der Nähe des Dorfes Gcfchtri stießen
türkische Truppen , die aus Van und Hossul kamen , mit den
Kurden zusammen , die von einem Schcik aus dem Barzas-
stamme befehligt wurden Die türkischen regulären Truppen
wurden geschlagen und ließen eine große Anzahl von Toten
auf dem Schlachtfelde zurück . Ferner verloren sie zwei Feld¬
geschütze und 50 Gewehre . Außerdem machten die Kurden
40 Mann zu Gefangenen , die , wie gerüchtiveise verlautet,
lebend ertränkt wurden.

Gndc des Grubenarbeiterftreiks.
London , 16. April. Mit einer Mehrheit von über

15000 Stimmen haben die Grubenarbeiter von Porkshire
die Wiederaufnahme der - Arbeit beschlossen.

Zu den Kämpfen in Albanien.
Saloniki , 16. Apiî . Unter den griechischen Frei¬

willigen herrscht Mutlosigkeit und Unordnung . Die in der
Gegend von Biglista versamniclten Scharen dürften angesichts
der zwischen ihren Führern bestehenden Differenzen keinen
neuen Angriff auf Goritza unternehmen . Zahlreiche Frei¬
willige haben bereits die Fahnen verlassen.

Die groHe türkische Anleihe.
Konstantinopel , 16. April. Das Jrade des Sultans,

durch welches die 500 - Millionen - Anleihe sanktioniert wird,
ist gestern abend erschienen . Die ottomanische Bank wird
heute der türkischen Regierung eine erste Zahlung von etwa
400000 türkischen Pfund geben.

Kriegerische Stimmung.
Washington , 16. April. Die energische Haltung

der Vereinigten Staaten Huerta gegenüber findet den rin-
geteilten Beifall des ganzen Landes . Die Mitglieder des
Kongresses ließen den Präsidenten Wilson wissen , daß sie
geschlossen hinter ihm stehen würden , falls sich kriegerische
Maßnahmen gegen die mexikanische Regierung als nötig er¬
weisen sollten.tur Aktion gegen Mexiko,lork» 16. April. Die Bundesregierung gab
dem in Veracruz vor Anker liegenden Dampfer „ Esperanza"
den Befehl , zwecks Transportes von Truppen nach Galveston
abzudampfen . Es wird offiziell bekannt gegeben , daß mexi¬
kanische Soldaten einen amerikanischen Soldaten in Tampico
festnahmen , der Postsachen abzuholen halte . — Das Marine¬
amt der Vereinigten Staaten bereitet eine Flottendemonstration
auch an der pazifischen Küste Mexikos vor.

München , 16. April. Zu Ehren des Erzherzogs
Franz Ferdinand fand gestern abend im königlichen Residenz¬
schlosse Galatafel statt . In deni Trinkspruch des Königs als
auch in der Antwort des Erzherzogs wurde des engen Bünd¬
nisses und der freundschaftlichen Beziehungen der Doppel¬
monarchie für das Deutsche Reich , insbesondere für das
Bayernland , in der herzlichsten Weise gedacht.

Luxemburg , 16. April. Großes Aufsehen erregt hier
die Verhaftung dreier angeblich deutscher Offiziere . Sie gingen,
als Zivilisten gekleidet , in den Straßen spazieren . Einer von
ihnen , der offenbar angetrunken war , soll vorübergehende
uniformierte Zollbeamte „Zivilpack " genannt haben . Die
Beamten verwahrten sich gegen die Beleidigung , worauf der
eine Deutsche einen Revolver zog und die Beamten bedrohte.
Die Polizei verhaftete die drei Deutschen , die fortgesetzt er¬
klärten : „ Zollbeamte , das Zivilpack " .

Brüssel , 16. April. Der bekannte italienische Maler
Foreignano , der am 17 . Februar d . Js . seine Gattin in einem
Eifersuchtsanfalle erschoß , hat in seiner Untersuchungszelle
gestern abend einen Selbstmordversuch gemacht . Er liegt
lebensgefährlich verletzt darnieder.

Brüssel , 16. April. Gestern abend erschien auf der
Blockstation 79 bei Monczen ein junger Mann mit blut¬
überströmtem Gesicht und erklärte , er habe mit seiner Cousine
einen Spaziergang gemacht , der sich bis in die späten Abend¬
stunden ausgedehnt habe . Sie hätten die Orientierung ver¬
loren und seien auf den Bahnkörper geraten . Ein plötzlich
heranbrausender Zug habe seine Cousine überfahren und ge¬
tötet , während er selbst nur mit leichteren Verletzungen daoon-
gekommen sei. Die Polizei machte sich sofort auf die Suche
nach dem Leichnam der angeblich Verunglückten , der auf den
Schienen gefunden wurde . Die näheren Umstände ließen die
Angelegenheit jedoch so verdächtig erscheinen , baß der junge
Dtann , der angab , Bruno Müller zu heißen und Deutscher
zu sein , sofort in Haft genommen wurde.

Paris , 16.April. Der Aviatiker Garros erhält im Stern¬
flug Dtovaco die beiden ersten Preise.

Korfu , 16. April. Reichskanzer Dr o. Bethmann
Hollweg ist in Begleitung seines Adjuvanten , des Freiherrn
von Sell , an Bord des kleinen Kreuzers „ Breslau " hier ein¬
getroffen . Er wurde vom Gesandten von Treutler und dem
Grafen von Guadt empfangen und begab sich ins Achilleion.
Um 2 Uhr nachmittags war er in Brindisi angekommen und
mit der „ Breslau " nach Korfu weitergereist.

Rom , 16. April. Aus Grosseto wird gemeldet, daß
der bekannte Juwelenhändler Hektar Pacini im Expreßzuge
zwischen Genua und Rom , während er schlief , um seine Hand¬
tasche beraubt worden ist . In dieser befanden sich Edelsteine
und Perlen im Werte von 350 000 Franken.

Für die Schriftleituug verantwor tlich : Uarl Ulofe,  Herboru

Weilburger Metterdienft.
Vorausfichliiche Witterung für Freitag, den 17. April.

Trocken , vielfach heiter , Tagestemperatur weiter steigend,
nachts noch ziemlich kalt.

Lassen Sie ssch nicht beirren,



Düppel.
Zum 18. April.

Vor fünfzig Jahren ist mit Blut und Eisen die erst«
der großen Taten vollbracht worden, die den Weg zur
deutschen Einigung, zu Kaiser und Reich erschlossen haben.
Düppel, Königgrätz und Sedan bezeichnen die drei Haupt-
und Höhenpunkte auf diesem Wege. Als am Oster.
Montage vor fünfzig Jahren, am 18. April 1864, statt des
Danebrogs siegkündend der preußische Adler über den
Düppeler Schanzen wehte, da ging zum ersten Male seil
1813 wieder ein Iubelrus durch Alldeutschland über ein«
deutsche Waffentat. Daß durch diese der Anfang zur
Losung der deutschen Frage erstritten sei. erkannten da.
mals alle, deren Blick nicht die Kurzsichtigkeitdes Partei,
standpunktes trübte.

Gemessen nach dem Umfange und der Dauer des
Kampfes, der Zahl der Streiter und der Beriuste kann
die Erstürmung der Düppeler Schanzen nicht mit König-e  und Sedan verglichen werden. Aber ihre geschieht-

Bedeutung steht doch so hoch, daß sie auch nach
einem halben Jahrhundert eine festliche Erinnerung zu
beanspruchen hat, zumal da das Gedächtnis an sie in den
Tupfern noch lebt, die als Düppelstürmer ihr Dasein ein
8<;W . s'ch dessen aber noch heute erfreuen. Rach
SOjahriger Friedenszeit, die nur allzu leicht den kriege-
rifchen Geist erschlaffen läßt, lieferte die preußische Armee
J1" lö- April 1864 einen erneuten Beweis ihrer Tüchtig¬
keit. Begeistert fragte damals ein Dichter: „Ist sie wieder
denn gekommen jene Zeit des alten Fritz? Ist erwacht
^litz?""t chlands Frommen seines Aug's und Geistes

Die glänzende Probe, die der tapfere Preuhengeist
wiederum abgelegt hatte, bedeutete die Bewährung, die
-rste Frucht der Neugestaltungdes preußischen Heeres, die
kurz zuvor König Wilhelm und sein Kriegsminister Roon

egegenüber dem Widerspruch der Volksvertretung durch-rt hatten, die unserer heutigen deutschen Machtstellung
ussetzung geworden ist. Was der Erfolg von Düppel

den Zeitgenossen besagte, hat besonders anschaulich in
k'uem damals geschriebenen Briefe der spätere General
und Admiral von Stosch also ausgesprochen: „Nach dem
oOiahrigen Frieden tat dem preußischen Staate nichts so
gut, wie eine glänzende Waffentat. Blut fließt dabei
aber das ist in der Weltgeschichte wie auf dem Acker-
b?ben ein fruchtbringender Stoff. Seit lange hat mich
ü- J ? ^ freut und aus innerster Seele erhoben, wie
die Erstürmung der Düppeler Schanzen; als ich den Be¬
richt las, sind mir unaufhaltsam die dicken Tränen herunter-aelauken.*

Vornehmlich dies verlieh dem Ruhmestage von Düppel
echt volkstümlichesGepräge, daß er die Einlösung einer
Ehrenschuld Deutschlands darstellte. Die Besreiuug Schles¬
wig-Holsteins vom Dänenjoche, die 1848 vergeblich' versuch!
worden war, bildete eine nationale Ehrensache Wie eine
schwere Schniach lastete es seitdem auf den deiitschei. Ge
inutern, daß die deutschen Rordinarken von einein dem
gesamten deutschen Volke gegenüber doch nur kleinen
Feinde nicht zurückgewonnen werden sollten. Schmerz-
bewegt. fast entsagungsvoll klagte noch 1863 der Huiumer
Dichter Storni : „Kein Vorwärts schallt von deutschen Ba¬
taillonen. Wohl dröhnt der Grund, wohl naht es Glied
an Glied: doch find's die Reiter dänischer Schwadronen
Wir brauchen Männer, Männer!"—'J(un mären die Preußen-
mariner gekommen und hatten ihren Stammesgenossenim
Norden die Freiheit gebracht. Als sie die Düppeler Schau-
zen im Sturme genommen hatten, lebte die Gewißheit
daß Schleswig-Holstein an das kleine Dänemark nicht
wwder zurückfallen werde, daß das seit Jahrhundertener¬
strebte Ziel der Wiedervereinigung der Nordmarken mil
dem Mutterlande so gut wie erreicht sei. Und es ward
von da ab das oft gesprochene Wort Wahrheit, daß der
Staat berufen sei. Deutschlands Führer zu werden, der
Schleswig-Holstein befreie.

» ? ie £ "" ner“"9 ff" die Zeit vor 50 Jahren richtet zu-
erst den Blick voll heißen Dankes und in Ehrfurcht empor
zu den greisen Düppeler Helden, die Gott noch als lebendige
Zeugen unseres Waffenruhmes unter uns weilen läßt.
Tausendfältighat Frucht getragen, was sie gekämpft und
gelitten haben. Mit immergrünem Lorbeer schmücke darum
unsere Jugend erneut diese ältesten ehrenvollen Träger des
kriegsfrohen Waffengeistes, der unserer deutschen'Größe
Unterpfand immerdar bleibeI 0

Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen9®%
Dienstag, nach einer Meldung aus Rio de
dem Präsidenten Hermes da Fonseca und seiner«^
ein Frühstück an Bord des Daiiipfers „Kap TraW«.

In der Depositenkasse der deutschen überseeisch"x.
in Callao (Peru ) sind Verunireiiungen der" V,
sie her aufgedeckt worden, die sich auf etwa 50"^  I
lausen. Die schuldigen Beamten wurden oerhasi"'^

Bei dem Brand in Boston,  es handelt sich' y
bekannt wird, um das „Melvin-Hotel". kamenS (>)
in den Flammen um. 60 wurden zumeist schwer L!
Bei Ausbruch des Brandes waren 150 Personen 11,1
die meist zu Bett lagen. j
/m  Aleisspitze der National Transcontlnentw

Marktbericht.
grcuffnrt, 15. April. Per 100 Pfd. LebeE

Ochfm 48'

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

1. Qual. Mk. J
2- . - Jl
1. » - 4o>2. „ ff
1. Qual. Mk. p

Kälber

Kurze Inlands -Tkirontt.
Der Bau des Riefengebirgsmufeums in Hirsch.

°'*r 9 ' den der Riesengebirgsvereinfür 125 000 Ji  er-
tUnö- 3" Öem  ® tQat. Provinz, Kreis und Stadl
^wie zahlreiche PrivatpersonenBeihilfen ge-

leistet haben, ist vollendet und in Anwesenheit von Ver<
tretern der Regierung und der Behörden am dritten Oster-tag feierlich eröffnet worden.
« - *5*1 öeI Besitzung des Rittergutsbesitzers Möbus in

im Kreise Westhavelland ist ein Münzenschatz aust
gedeckt worden, und zwar handelt es sich um Gold- und
Srlbermunzen aus den Jahren 1500 und 1630

Hammel

Schweine

J
56'
4l-

Per 100 kg.
Weizen Mk.
Gerste ,  16 .00-

nGetreide . A<1
Per 100^

Roggen Mk. Jt
■17.00 Hafer „ l6-°0
Kartoffeln . 6>

Kartoffeln  in Waggonladp. 100 kg. Mk- s-
do. im Detailvcrk. „ „ „ „ j)

Auf dem Frankfurter Futtermittels
vom 15. April wurden gezahlt für:

Kurze Auslands-Cbronik.
Im Walde bei Villach (Kärnten ) wurde die arg

verstümmelte und ausgeraubte Leiche eines zwanzigjährigen
Dienstmädchens gefunden. Ein Polizeihund nahm bei der
Leiche die Spur bis zur Villacher Kaserne auf und
stellte dort den Artilleristen Lassitsch, der aus Befragen
sofort den Mord eingestand.

Wie aus Marseille  gemeldet wird, ertappte dort
der Zimmermaler Dray seine Gattin und deren Geliebten,
den GemeindebeamtenFerranti, bei einem Rendezvous
und tötete beide, indem er sie mit einer Eisenstanaeerschlug.

Die große Tribüne des City-Fußball-Klubs in H u l l
d« ch XaSlmS m ‘n-

Grobe Weizenkleie
Feine
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futtergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfuitermehl
Io. Fischfuttermehl
Mais

Mk. 10.50-
, 10.50 j|)f|
: lo -ö
, 13.00 ,0.?:

1H!
15.00^

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner.
furt a. M. bei Barzahlung. Der Markt verliefst«

Fortbildungsschule Herber«.
Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt in

den einzelnen Abteilungen wie folgt:
a) gewerbliche Klaffen : Klaffe1 (Oberstufe) und 2
(Mittelstufe) : am Dienstag, den 21. d. Mts., nachm. 5 Uhr,
Klaffe3 (Unterstufe) : Donnerstag, 23. „ „ „ 5
b) kanfmannifche Klaffe : am Dienstag, den 21. d. M.,

nachmittags4 Uhr,
e) V»rl»erett «« gsseichenfchnlr : am Mittwoch, den

22. d. Mts., mittags1 Uhr.
Im übrigen beginnt der Zeichenunterricht in allen

Klassen am Sonntag, den 26. d. Mts., morgens7 Uhr.
Bei unentschuldigtem Fernbleiben tritt Bestrafung ein,

worauf die Arbeitgeber und Schulpflichtigen noch besonders
hingewiesen werden.

Hrrborn . den 16. April 1914.
_ _ Der Magistrat : Birkendahl.

Am Samstag , den 18 . d. Mts . vormittags
11 Uhr kommen am Materialienschnppen am Hintersand
etwa 200 Bohnenstangen zum Verkauf.

Herborn , den 15. April 1914.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Fleisch-und(DursMse.

Cdeltberübmter niinffliimuratmiiiinnliHHin''

Vc * enp1er
Seiff*

die bette #
für zarte , weifte Hau* . 511 V
dend fchönen Teint ft (jr A
Ferner macht„Da“ ^
rote und fpröde fit ,
(ammetwelch. Tub*

Amts-Apotheke ; jjiir
Jnl . Welcker ; ö :

in Dillenbu ™'

Kommt zu einem 2tägigen Gastspiel
nacb k>erborn.

<♦ «>-

Gaia-prermere:
Dienstag, den 28. Hpril, abends 8'/. Qhr.

Mm0
Ztg. „Deutsche S»
Hamburg 36 (931 m,

Es genügt^ 11 ''

Verdingung von Bauarbeiten.

Schweinefleisch per Nfd . 70
Speck und Dörrfleisch ii » 80
Muß - « . Rollschinken tt 1»10
Rippensprer ohne Knoche« » 1. -
FleijchMurst « . Preßkopf ii . » 80
Mettwurst h 90
Hausmacher Keberwurst ** „ 80
Leber - n . Klntwurst i* » 60

fi

Siimtliche Murstwaren in gnter Gnalitiit und
ohne Msnh von Kiudkmittelu

Erstes Karxahlungs-Geschaft
für Fleisch und Wurstwaren in hiesiger Gegend

H . Cunz,M6tzc |6r6 >',Sim,.
Telefon * 10 Amt Herborn.

In Sraßebersbach(Neuhütte) sollen zur Herstellung von
Entwässerungskanälen  öffentlich vergeben werden:

1. 0) Lieferung von 54 m Zementrohre, 40 cm Durchm.
b) Lieferung von 90 m Zementrohre, 30 cm Durchm.

2. a) Verlegen von 54 m Zementrohre, 40 cm Durchm.
b; Verlegen von 90 m Zementrohre, 30 cm Durchm'.

3. Herstellung von 9 cbm Schachtmauerwerk einschl. Lie¬
ferung sämtlicher Materialien ohne Zement.

4. Herstellung von 135 gm Rinnenpflaster.
Schriftliche Angebote auf vorgeschriebenen  Formu¬

laren sind verschlossen und postfrei bis zu dem am
Montag, den 20. d. MtS., vormittags9 Uhr.

im Geschäftszimmer drs Landesbauamts stattfindenden Er¬
öffnungstermin einzusenden.

Die Angebotsformularesind zum Preise von 10 Pfg.
für das Stück von hier oder von dem Landeswegemeister
Bücher in Eibelshausen zn beziehen. Die Lieferungsbedingungen
liegen hier und bei dem Landeswegemeister in Eibelshausen
zur Einsicht aus. — Zuschlagsfrist 14 Tage.

Dillenburg , den8. April 1914.
Das Landesbauamt.

ÄJariariMiilirL
sucht überall in Städten und
Dörfern männl. oder weibliche,
fleißige, anständige

Kausierer
geg. gut Verdienst. Off. mit Re¬
ferenz. u. X. Nr 100 an Annonc,-
Exp. v. Heinr. Eisler, Hamburg.

1 Schreinergesrlle
sofort gesucht.

Carl Schäfer,
Herborn.

3Zimmerwo>
mit Zubehör

Angebote an die .
des Raff Bolks fr̂ > ^

wounif
per sofort zu
Milh. Gabri- ' ,

DolleobE^ ^

Wegen Ans««»̂ /
größeren ist g-"

Sammelbücher
für die Alters - und Jnvaliditäts -Bersicheruna
sind zu haben in der

Kuch-ruckrrei Anding, Hervor«.

Arlteres tüchtige«Mädchen
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren, mit guten Zeugnissen
bei hohem Lohn gesucht.
Frau Oberlehrer 81oItc.

Herborn , Kaiserstraße 21.
Jeden Freitag:

unter Garantie
bmrg f» *****‘Vs
Emil AndinS^

Freitag, den ^

f-r. Oähr. Herborn j
abends9 Uhr

Gebttst"̂ "

(

(Britisch-Columbia) hat das Tal des Nechaco, -' ^
erreicht. Von August ab wird es möglich fein,
Atlantijchen bis zum Stillen Ozean verkehreniü 1 1

•A

*

A *

48x‘-
d

n

\

13.75 f
l6 .75^ ?iSi
16.75 gjr
19-OÔU
15.50̂ ,§/
11.25
13.50- 9/
8.75̂ Jj
9.00̂ 1,«

31.00
27.25'
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